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auf $oljtütl (ja>lfd)cn bet alten unb neuen ©ttaße naaj Suftngen)

In SBatterie gefeftt.

©ie SIrtfflerle bc« SRorbcorp«, turd) ble überlegene feinblidje

auf lune edjufweite h'fdjeflen unb turd) Snfantetie bebtofji,

jeg pdj jurüd.

©ic ©aoatterie SBatieuifltn auf bet §aiiptpraße ÄletemSupm

gen lieferten lid) roäbrenb biefer Seit befonbere ©efedjte, beten

3roed fdjuxr jit erfennen war.
©egen 3 Ufjr roar ta« ganje ©übcorp« entwidelt unb e« cr<

folgte ber foitgefchte Slngrlff auf ble »erfdjiebenen ©tedungen,
weldje ba« SRorbcorp«naaj einanber »erttjelblgte. —©et Umftanb,
baß ble auf tem Selglibud aufgeteilte ©ompagnie itjre »ortfjeil<
fjafte SPoption etcoa« »orcfllg »erließ, crfajwcrte tem SRorbcorp«
ben Sffiltcrpanb.

SBcrgcblldj batte ba« lefetere »erfudjt, bie Stellung »on Sffiolfen«;

berg.SBorter^SKardjeln ju galten. ©« mußte blefelbe »or bem

beftlgcn Slnträngen bc« geinte« täumen unb paj »on bfefet

tjödjPen SfJoption gtgen bem Paj In bet SRidjtung »on Supngcn
ctfttedcnten, weit auSgcbctjntcn unb baumlofcn SBIateau tjetuntet»

jiefjen. £cfttcve«, nadj einem flefnen, jiemlidj Pellen SlbfaU beim

Sffiolfberg, läuft jiemlidj eben, ju beiben Seiten butdj tewalbete

£öfjen bcgicnjt, gegen ter fog. SBItdj. £(er fällt ble bl«fjetlgc
ßodjebene circa 50 m u. j. feljr peil gegen Supngen tjetuntet.
©Ic lefete ©trede »om guß tc« Slbfatt« bi« ju genanntem,
300—400 m entfernten ©orf ip wiebet fanft abfattenb.

©le SBattetle be« SRorbcorp« naljm auaj am SRotbenbe be«

SBIateau'« (bei !8itaj) Stellung unb bedte mit Ifjrcm geuet ben

SRüdjug bet Snfanterie. ©le SBirfung ber Slrtillerie gegen bie

bei bet Söotbermardjlcn pd) auf geträngtem SRaum jufammen»
batlenbcn feinblidjen 3nfantetie, wäre gewiß fefjr bebeutenb gewefen.

©a« ©übcorp« jog, um ba« ©efdjüfefeuet be« ©egnet« ju
etwibern, fefne Slrtitterie auf ble a^ötje »on Selglibucf »or, otb«

nete tn bei gewonnenen ©tellung einigermaßen feine Stuppen unb

fefete bann, unterftüfet »om geuet bet Slttlllerie, ben Slngriff bie

§öbe tjlnunter unb über ba« SBIateau fott.

©le Slttltletle be« SRotbcotp« mußte nun iljre günpige ©tel«

lung räumen, ba pc einen febt fdjwietigen SRücfjug gegen bie

#auptftraße tjatte unb biefet burd) ba« SBorrüden bet feinblidjen
3nfantetie leidjt bebrotjt wetben fönnte.

©le 3nfanteife be« SRorbcorp« tjlelt ben SRanb be« SBIateau'«

feft, bf« bfe Slrtfttcrfe in ©idjcrfjelt war. ©egen 4 Ufjt untet»

nabm ba« ©üccorp« einen SBaJonnetangtiff gegen bfefe ©tettung
bc« SRorbcotp«. fiebere« wid) gegen Suftngen jurüd. ©te Sir»

KBerle beffelben, weldje in fetjt futjet Seit rüdwärt« auf etnem

ajöfjcnjug binter Supngcn bei ©tetnegg aufgefaßten wat, bedte

tiefen burdj itjt geuet unb wütbe bem pegreidjen getnb ben

Slufentbalt auf bem offenen Spiateau pdjet et»a« »erteibet tjaben.

©ft SBatterie 35 bc« ©übcotp« wat bet Snfantdfe etwa«

rafdj gegen bie SBItdj tjetuntet nadjgefolgt, wäbtenb bfe Combi»

nirte SBatterie ben 3"fanterie»SIngrffl auf ben Spiateauranb mit
itjiem geuet untetftüfttc. 3efet, nadjbem ble fetnbttdje Snfanterie

pdj »om SBlateauranb jurüdgejogen tjatte, fonntc elftere auf bet

SBttd) auffabten unb »on fjiet au« ba« geuet bet feinbttdjen

SSatterie (bei ©tetnegg) ctwlbetn. ©le combinltte SBattette folgte

itjt babln nadj.
Um 4 Ufjt wutbe ba« ©efedjt abgebtodjen unb bie Dfpjicte

jut Ätitif bcfammelt.

©fe ©aoattetie be« ©übcotp« wat In bem lefeten Slbfdjnitt

be« ©efedjt« jut ©Idjecuiig bet linfen glanfe »etwenbet motten,

3m ©anjen fönnte bfe Uebung al« gelungen bejeidjnet werben,

obgleidj einjelne gctjtet »otfamen unb wlt bte SPtäcipon tn ben

SBewegungen unb oft audj ba« ridjtige Snfammengteifen »etmißten,

weldje wlt bei einigen ftüfjctn ©efectjtsübungen gefunben tjatten.

3nPtufti»et füt bie Sruppen unb ifjre güljrer würbe ble Uebung

ausgefallen fetn, wenn bem jurüdweiäjenben SBertfjeibigct bie

nöttjige Seit gelaffen worben wäre, Pdj tn ben neu befefeten

©tellungen einjuridjten unb ju Jebem Slngtiff auf efne neue

SBoptfon neue ©ifpoptionen getroffen wotben. waten.

3m ©efeajt mag e« tldjtlg fein, ben weldjenben geinb mit
bem Sflajonnet tn ben SJttppen ju »erfolgen, bei gifeben«übungen

tfjut man abet nadj unferem ©afütfjalten beffer, bem SBettfjclbfget

Seit ju geben, fefne Slnoibnungen ju »oKcnten unb ble eigenen

Stuppen wfebet »otlpänbig ju orbnen, beoor man an eine gort»
fefeung be« Slngriffe« benft. (Scfjluß folgt.)

(Sibßexiiffexftyaft.
— (©a« fdjwefjetifdje S8unbe«fjeet.) (Schluß.)

Sffia« ble Sanbroetjr Im ©anjen anbelangt, fo tft foldje In
fciefer SBetradjtung bc«batb »orläupg außet SBettadjt gelaffen

worben, wefl ee Ifjr an DfPjfeten, Ujellroeffe auaj an SKannfdjaft,
befonber« aber an ben nötfjigen Srain«, Äolonnen unb SReltpferben

feblt, audj Slitärüftung unb SBefleibung be« SKanncä fdjwerHd)

burdjweg felbbfenfttüdjtlg fp; bodj fdjlleßt ble« ntdjt au«, baß

einjelne SBataittone bennodj tafdj fotmitt unb jur SBeiwenbung

gebtadjt wetben fönnen.

©efjt fjcmmenb füt eine SKobltmadjung wftft anbetetfeit« bet

Umftanb, baß füt bie ©efdjüfee unb gabrjeuge bet Slttlllerie,
bet Sruppen, Stafn«, Äotonnen tc. Im grfeben gat feine SBferbe

oorbanben ftnb. ©ie wetben Im S8ebatf«fat!e nut gemlcttjet;
muffen atfo fm Ätfeg«falle alle erft burdj Slu«bebung bejw. fiel»

fjänbfgen Slnfauf Im 3n« unb Slu«(anbc befdjafft wetben.

Sluf ba« lefetere SKlttet bütfte beebalb niajt oiel gerechnet

wetben fönnen, roeil bei einet etwaigen SKobltmadjung bet fdjwet»

jctlfdjcn Sltmee, bfe bodj rootjl nut bet efnem in Sluäffdjt ftetjenben

Äriege tfjrer SRadjbatftaaten erfolgt, eben In biefen SRadjbatftaaten

ba« SPferbesSlu«fuljr»cibot etlaffen fein wiib.
©le ©djweij wirb alfo jlemlittj auf Itjren eigenen SBfcibebe»

panb angewiefen fefn; bfefet tp an unb füt pdj nfdjt bebeutenb,

et bettägt etwa 82,300 ©tüd an 3Jätjrfgen unb filteren SBfetben.

©aß fjleruntei ble nöttjige Satjl an Sugpferben wofjt füt
Slu«jug unb Sanbweljt gefunben weiten witb, Ift fein Swelfel;
fefnenfad« abet ble nöttjige Slnjaljl SRettpfetbc auaj nut füt ben

Sluäjug, benn foldje muffen Ja fdjon ju bet Jäbtltdjen SRemontt»

tung bei ©tagonet unb ©ufben au« bem Slu«Ianbe bejogen

werben j tm 3afjre 1876 j. SB. lieferte ble ©cfjwefj nut 57 ©ta»

goncr» unb ©ufbenpferbe, wäbrenb beren 381 ©tuet au« bem

SluSlanbe bejogen würben, fm Satjte 1877 wutben 67 ©tüd
in bet ©cfjwefj, 348 fm Slu«tanbe aufgefauft.

Sltletbfng« beftfet bie feft einiget Seit In Sfjun tn'« Seben ge«

ttetene SBfetbcsSRegleanftatt etwa 200 SReitpferbe, ble Im grieben

an Dffijfere »ermietfjet bejw. »etfauft wetben unb tm Ätiege an

ble gclbatmee abgegeben wetben follen; adein ba ble DfPjfete

ftd) gcfefeUd) gegen efne ©ntfdjäbigung felbft betitten ju madjen

fjaben, bfe« abet untet ben gcfdjllbetten SBetfjättntffen nfcfjt mög»

lief) fein wirb, fo muß audj füt pe »on ©taat«wegen gefolgt

wetben, unb ba reidjen benn bie 200 SBfeibe bet SRegieanPatt

nidjt einmal ju biefem Smede au«.

gut ten Slu«jug pnb — abgefetjen »on ben beteft« (m gtieben

»otfjanbenen SBfetben bet ©tagonet unb ©ufben — Immettjfn

etwa 4000 SRettpfetbc notfjwenblg unb e« läßt pdj bjletau« erfefjen,

wetdje Äalamltät bei ©djweij mit bet SBefdjaffung jwedbfentidjci

SRcftpfetbe allein für bte Stuppen bc« Stu«jug« Im SKobitma»

djung«fatte btofjt.
Um nun abei ble etfotbctliäje 3atjt an SBfetben übeifjaupt

auäjufjeben, muffen bodj fämmtlidje mllitätbienptauglidjen Sßferbe

gemelnbeweffe ben etroa am 3. SKob(lmadjung«tage »etfügbat

wetbenben Untetfudjung«fommlfponen »otgcfütjrt werben.

©fefe wäfjten bejw. nadj »otgenommentt SBtobe bte SBfctbe

füt bte »etfdjtcbenen Sffiaffen, Siuppenttjelle unb ©täbe au«,

laffen bfe «Rationale bet auSgetjobcnen Sßfetbe aufnehmen, fdjäfeen

Pe ab unb entfenben pc nad) bem ©ammelplafe bc« betteffenben

Stuppcnfoip«. ©ott «folgt beten Untettepattftton, bfe 9tu«»

fdjetbung in ©eldjfel», SKlttet» unb SBotpfcibe, bte SReoipon be«

SBefdjlag«, ba« SBtcnncn, Slnpaffen bet SBefdjfttungcn, ©inttagen

ber SRatlonale In ble Sipen ber betteffenben Stuppenfötpet tc,
©efdjäfte, ble bodj Immettjfn bei efner ©Ioipon in Summa
5—6 Sage in Slnfprucb, neljmen bütften, fo baß etne ftieg«mäßige

gertigftetlung fämtntltdjet gelbbatterlen, Sruppenfatjrjeuge, Srain«,
Äolonnen ic. be« Slu«jug« »ot bem 8. SKobllmadjungätage nfdjt

mögltdj ift.
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»uf Hvhrüti (zwischcn der alten und ncucn Straßc nach Lusingen)

tn Batterie gesetzt.

Dte Artillerie res NordcorpS, durch die überlegene feindliche

ans lune Schusweitc beschossen und durch Jnfantcrie bedroht,

zog sich zurück.

Die Cavallerie Patrouille,, ans dcr Hauxtstraßc Kloten-Lufin-

gc» ltcfeilcn sich wäbrcud dicier Zeit besondere Gefechte, deren

Zweck schwer zu erkennen war.
Gegen 3 Uhr war das ganze SüdcorpS entwickelt und es er,

folgte der fortgesetzte Angriff auf die verschiedenen Stellungen,
wclchc das NordcorpS nach einander vertheidigte. —Dcr Umstand,
daß dte auf dem Zelgiivuck aufgestellte Compagnie ihre vortheil-
hafte Posttion etwas voretltg verließ, erschwerte dem NordcorpS
den Widerstand.

Bcrgeblich hatte das letztere versucht, die Stellung von Wolfens-
berg>Vorrer,Marchcln zu hallen. Es mnßte dieselbe »or dem

heftigen Andrängen dcs Feinte« räumen und sich vo» dieser

höchste» Position gegen dem stch in der Richtung von Lufingcn
crstrcckendcn, weit ausgedehnten und baumlosen Plateau herunterziehen.

LctztcreS, nach eincm kleinen, ziemlich steilen Abfall beim

Wolfberg, läuft ziemlich eben, zu beiden Seiten durch bewaldete

Höhen begrenzt, gcgen der sog. Birch. Hier fällt die bisherige
Hochebene, circa 50 vi u. z. sehr steil gcgcn Lufingcn herunter.
Die letzte Strecke vom Fuß des Abfalls bis zu genanntem,
300—400 in entfernten Dorf ist wieder sanft abfallend.

Die Batterte des Nordcorps nahm auch am Nordende des

Plateau'S (dcr Btrch) Stellung und deckte mit ihrem Feucr den

Rückzug der Infanterie. Dte Wirkung der Ariillerie gcgen die

bei der Bordermarchlcn sich auf gedrängtem Raum zusammenballenden

feindlichen Infanterie, wäre gewiß sehr bedeutend gewesen.

Da« Südcorp« zog, um da« Gcschützfcucr des Gegners zu

erwidern, setne Artillerie aus die Höhe »vn Zeiglibuck vor,
ordnete tn der gewonnenen Stellung einigermaßen seine Truppen und

setzte dann, unterstützt vom Fcucr dcr Artillerie, den Angriff die

Höhe hinunter und über das Plateau fort.

Die Artillerie de« Nordcorp« mußte nun Ihre günstige Stellung

räumen, da sie cinen sehr schwierigen Rückzug gegen die

Hauptstraße hatte und dieser durch das Vorrücken der feindlichen

Jnfanterte leicht bedroht werden konnte.

Die Infanterie des Nordcorp« hiclt den Rand de« Plateau's
fest, bis die Artillcrie in Sicherhctt war. Gegen 4 Uhr unter»

nahm das SüccorpS einen Bajonnetangriff gcgen dtese Stellung
deê NordcorpS. LetztcrcS wtch gegen Lusingen zurück. Die
Artillerie desselben, welche in sehr kurzer Zett rückwärts auf einem

Höhenzug binter Lusingen bei Sternegg aufgefahren war, deckte

diesen durch ihr Feucr und würde dem siegrcichen Fetnd den

Aufenthalt auf dem offenen Plateau sichcr ctwas verleidet haben.

Die Batterie 35 des Südcorp« war der Infanterie etwa«

rasch gegen dte Birch herunter nachgefolgt, während die combinine

Batterte den Infanterie-Angriff auf den Plateaurand mit
ihrem Feuer unterstützte. Jetzt, nachdem die feindliche Jnfanlerie
sich »om Plateaurand zurückgezogen hattc, konnte erstere auf der

Btrch auffahren und von hier au« da« Feuer der feindlichen

Batterie (bei Sternegg) erwidern. Die combinirte Batterte folgte

thr dahin nach.

Um 4 Uhr wurde da« Gefecht abgebrochen und die Offiziere

zur Kritik besammelt.

Die Cavallerie de« Südcorp« war in dem letzten Abschnitt

de« Gefccht« zur Sichcrung der linkcn Flanke verwendet wordcn.

Im Ganzen konnte die Uebung al« gelungen bezeichnet werden,

obgleich einzclne Fehler vorkamen und wir die Präcision in den

Bewegungen und oft auch da« richtige Zusammengreifen »ermißten,

welche wir bei einigen frühern Gefechtsübungen gefunden hatten.

Instruktiver für die Truppen und ihre Führer würde die Uebung

ausgefallen setn, wenn dem zurückweichenden Vertheidiger die

nöthige Zeit gelassen worden wäre, sich tn den neu besetzten

Stellungen einzurichten und zu jedem Angriff auf eine neue

Position neue Dispositionen getroffen worden, wären.

Im Gefecht mag es richtig scin, den weichenden Feind mit
dem Bajonnet in den Rippen zu »erfolgen, bet Friedensübungen

thut man aber nach unserem Dafürhalten besser, dem Vertheidiger
Zcit zu gcben, scine Anordnungcn zu »ollcnden und dte eigenen

Truppcn wieder »ollständig zu ordnen, bcvvr man an cine Fort,
setzung dc« Angriffc« denkt. (Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
— (Da« schweizerische Bundesheer.) (Schluß.)
Was die Landwehr tm Ganzen anbelangt, so tst solche tn

dieser Betrachtung deshalb vorläufig außer Betracht gelassen

worden, weil e« ihr an Ofsizieren, theilweise auch an Mannschaft,
besonder« aber an dcn nöthigen Trains, Kolonnen und Reitpferden
fehlt, auch Ausrüstung und Bekleidung des Mannes schmerlich

durchweg felddiensttüchttg ist; doch schließt dies ntcht aus, daß

einzelne Bataillone dennoch rasch formirt und zur Verwendung
gebracht werden können.

Sehr hemmend für einc Mobilmachung wirkt andererseits der

Umstand, daß für dte Geschütze und Fahrzeuge der Artillerie,
der Truppen, Trains, Kolonnen zc. im Frieden gar keine Pferde

vorhanden stnd. Sie werden tm Bedarfsfälle nur gemiethet;
müsscn also im Kriegsfalle alle erst durch Aushebung bezw.

freihändigen Ankauf tm Jn- und Auslande bcschafft werden.

Auf das letztere Mittel dürfte deshalb nicht vtcl gerechnet

werden können, weil bet einer etwaigen Mobilmachung der

schweizerischen Armee, die doch wohl nur bei einem tn Aussicht stehenden

Kriege threr Nachbarstaaten erfolgt, eben in diesen Nachbarstaaten

das Pferde-AuSfuhrverbot crlassen setn wird.
Die Schweiz wird als« ziemlich auf ihren eigenen Pferdebe»

stand angewicsen sein z dieser ist an und für sich nicht bedeutend,

er beträgt etwa 82,300 Stück an 3jährigen und älteren Pferden.

Daß hierunter die nöthige Zahl an Zugvfcrdrn wohl für
AuSzug und Landwehr gefunden werden wird, Ist kein Zweifel;
keinensalls aber die nöthige Anzahl Reitpferde auch nur für den

Auszug, dcnn solche müssen ja schon zu der jährlichen Remontirung

der Dragoner und Guiden aus dem Auslande bezogen

werden; tm Jahre 1876 z. B. lieferte die Schweiz nur 57

Dragoner- und Guidenpferde, während deren 381 Stück aus dem

Auslande bezogen wurden, tm Jahre 1877 wurden 67 Stück

tn der Schweiz, 343 im Auslande aufgekauft.

Allerdings besitzt die seit einiger Zeit in Thun in's Leben ge»

tretene Pferde-Regtcanstalt etwa 200 Reitpferde, die im Frieden

an Offiziere vermiethet bezw. verkauft werden und tm Kriege an

die Feldarmee abgegeben werden svllcn; allein da die Ofsizier«

fich gesetzlich gegen eine Entschädigung selbst beritten zu machen

haben, dtrS aber unter den geschilderten Verhältnissen nicht möglich

setn wtrd, so muß auch für sie von Staatswesen gesorgt

wcrden, und da reichen denn die 200 Pferde der Regieanstalt

nicht einmal zu dicscm Zwecke au«.

Für den Auszug sind — obgcschen »on den bereit« im Friede»

vorhandenen Pferden der Dragoner und Guide» — Immerhin

etwa 4000 Reitpferde nothwendig und e« läßt sich hieran« erschcn,

wclche Kalamität der Schweiz mit der Beschaffung zweckdienlicher

Rettpferde allein für die Truppen de« Auszug« im Mobtlma-

chungSfalle droht.

Um nun aber die erforderliche Zahl an Pferden überhaupt

auszuheben, müsse» doch sämmtliche militärdtcnsttauglichcn Pferde

gemeinteweise den etwa am 3. Mobilmachungstage verfügbar

werdenden UntersuchungSkommisfionen vorgeführt werden.

Diese wählen bezw. nach vorgenommener Probe die Pferde

für die verschicdenen Waffen, Truxxenlhcile und Stäbe au«,

lassen dte Nationale der auSgehvbcnen Pferde aufnehmen, schätzen

sie ab und entsenden sie nach dem Sammelplatz de« betreffenden

Truppenkorp«. Dort erfolgt dcren Unterrepartttion, die

Ausscheidung tn Deichsel-, Mittel- und Vvrpferde, die Revision de«

Beschlag«, da« Brennen, Anpassen der Bcschtrrungen, Eintragen

der Nationale tn die Listen der betreffenden Truppenkörper tc.,
Geschäfte, die doch immerhin bet einer Division tn Summa
5—6 Tage in Anspruch nehmen dürften, so daß eine kriegsmäßige

Fertigstellung sämmtlicher Feldbatterien, Trupxenfahrzeuge, Train«,
Kolonnen «. de« Auszug« »or dem 8. MobtlmachungStage nicht

möglich ist.
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©er Dbeiftblolponat ber 5. Strmeeblofpon, Dbetft SRotljptej,

tjerectjnet tn bem 1. Äapitel fetne« Sffievfc« „bie güfjtung bet

Sitmecbfolfton" bte Seit füt ble SKobllmaajung feinet ©luipon
auf 7—8 Sage.

SKan wttb mit bet Slnfdjauung nidjt fctjlgrelfcn, baß ble SBap«

ket SBcredjnungcn blcfe« boben DfPjier« fcen an maßgebenbet

©tette tepetjenben Slnpdjten unb Slbftdjten entfptfdjt; bodj pnb

ttofjl nfdjt alle ©loiponen ebenfo gut »orbcreltet unb ptultt wte

kle 5., unb bütfte be«tjalb fcle Slnnabme niajt unriajtlg fefn, baß

kfe ©blfwnen fm ©anjen am 9. SKobflmadjung«tage tran«port»

fäfjlg bejw. opetatlonSbetelt ftnb unb nuntnefjt ble Äonjenttation

t}intcr bet bcbtotjten ©renje beginnen fann.

Äonjentratlo n.

güi eine fotdje bütfte wotjl bie ©ifenbafjnablljeUung be« @e<

nctaipabe« Im grfeben bfe nottjwenbfgen SBotbereftungen treffen.

Sm Ätiege übernimmt ein unter bem blreften SBefeljl bc«

£)bcrbefefjl«f)abcr6 ftetjenber DbcrbettlcbJdjef bie clnbeitlidje Sei»

jung fämmtliajet fdjweljctifdjen ©l|enbafjnen unb »etfügt au«»

fdjlie&Hd) übet alle« SKatettal unb SBetfonat bei »cifdjicbcncn

Sinien jum Swede be« Ätieg«bctricb« — efne SKaßregel, bie

{ebenfad« füt efne lafdje unb georbnete ©urdjfüfjtung ber Äon»

jenttation »on nidtt ju untcrfdjäfeenbem Sffietttj Ift.
sffienn im Sa^te 1870 fünf fcfjweijerlfdje ©(»Iponcn In 3

Sagen organiftrt unb an bie Ifjnen angewtefenen erPen ©tanb'

punfte »orpefetjoben waten, fo ift babei ju bemerfen, baß eine

partielle SScobllmadjung wegen ber SDicglfdjfeit gegenfeftfget Slu«=

fiülfen ic Immet tafajci ausjufüfjren ift al« eine aOgtmcine;

baß üotlgcn« bte in SRebe ftetjenben 5 ©iotponen audj ntdjt oott»

ftänbig ftiegäbettit gewefen fefn mögen, ba nad) Slngabe bc« ba«

»öligen fdjwetjetifdjen ®eneralftab«d)ef« ba« SBctfonal bc« gtoßen

©tabe« noaj nidjt »ottjäfjlfg, ble Dtganlfatlon bet ©loipon«patfS

noaj nidjt »otipänblg, bte 2lu«rüpung etnjelnet Äorp« enblld)

mit SKunltlon sc. nod) ungenügenb war.
©« Ift naaj bem ©cfagten fein Swelfel, baß ble !Kllttärorga<

nifation oom 13. SRooembet 1874 beftrebt unb geeignet ift, bie

Jtrteg«tüdjttgfctt be« eibgenöffifdjen SKtltjfjecre« — gegenübet

»on früljei — entfdjieben ju etböfjen, baß iljr bfe« fn einiget

SBejiefjung audj fdjon gelungen IP; bennodj bütfte baffelbe bem

ftetjenben A)eete eine« feiner mädjtigcn SRaajbarn im freien gelbe

nfdjt ©tanb ju Ijalten »«mögen; eine Dffenftoe beffelben üb«

ble 8anbe«gtenje bfnau« erfctjeint auSgefdjloffen, bagegen Ift feine

©efenpoftaft ntdjt ju untcrfdjäfeen.

©a« Sanb tft ©anf bet günftigen SBefcljaffenfjeft bet ©tenje

unb bet Settatnfonpgntatlon nut butd) »ettjältnißmäßfg wenige,

leiajt »cttfjeibigbate ©eftteen ju betreten.

©lefe werben fajon 2—3 Sage nadj ein« etwaigen Ätieg««»

flätung »on ben nädjPgelegcnen SBataittonen befefet fefn fönnen,

weldje blcfe ©djlüffelpunfte fljtet #eimat — eingebenf ber

#elbenttjaten itjrer SBater — fo tange batten toerben, bi« pdj

pariere Äräfte batjintet »etfammelt tjaben.

©elfngt e« ber ©cfjwefj, itjre ©ingangstljote butdj ©pettfott«

ju befeftigen unb bfefe mft guten SBofttion«gcfdjüfeen ju armiren,

kann wirb bet ©efenpoftaft be« etbgenöfpfdjen SBunbcStjeeie« ein

foldj« Ätäftejufojuß jugefütjit, baß pe wofjl Im ©tanbe Ift, Ifjte

SReutralität unb ©elbftftänbigfeit eoent. mit bewaffnetet §anb

auf« Äiäftlgfte ju »erttjelblgen unb ben eine 5Rcuttalttät«oetleftung

etwa beabftctjtlgenben SRadjbatn ju nöttjigen, bebuf« SBejwIngung

be« Itjm fdjweljetlftfjeifelt« entgegenttetenben SffilbetPanbe« fetjt
»let Seit unb eine fo ftaife Sruppenmadjt ju »erwenben, wte er

Pe wotjl fdjwetllcfj auf bem entfdjeibenben Ätieg«tfjeatet ber felnb«

lldjcn Sltmee gegenübet witb entbefjien tonnen. ». 93.
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Defterreid). (©et 5Kllttät»SKaifa»Stjet eflen»
Dtben.*) Slm 13. Sännet Ift In golge bet SBetufung be«

*) SBit tyaben ffiijtldj ben SKaria«Sfjerepen*Drben blc fdjönftc
mllitätlfdje Stuejefdjnung genannt. ©« bürfte bfe Sefet (nteref-.

ftten, übet blefelbe ©Inige« ju eifatjten. Su blcfcm Smcde et<

lauben wlt un8, einen fürjlldj erfctjlertenen Slttifet bet »SBebette*

ju tepiobujlten.

Äaifet« ba« ©apftel be« SKItttär=SKarfa»Stjetcpcn»Dibert« jufam»

mengetreten, um bte ©efudje Jen« Dtben«bewctb« ju prüfen,
weldje pdj wäbrenb ber Dccupatlon« Kampagne ben Slnfprud)
auf blcfc bödjfte mitltätffdje Sluäjeidjnung erworben ju baben

glauben. 3n biefem Slugcnblide bürfte e« nidjt unlntcttffant
fein, an bet §anb bet ©tatuten jene SKomente tjeiootjutjeben,
weldje elnetfeit« auf bfe SBetletfjung blcfe« Orten« »on enifdjel»
benbem ©inftuß pnb unb anberfeit« bte fjofje SBebeutung blefet
Stu«jcfdjnung erfennen laffen.

©et SKtl(tär»5Karia.Sfjerepen<Drben würbe »on bei Äalfeiin
SKatla Sljetcpa füt Officiere attet ©tabe unb otjne SRüdpdjt auf
SReligion unb SRang jut ©tlnnctung an ben glorreidjen ©feg
bei Äolln am 18. Sunl 1757 gegrünbet. ©le ©tatuten blcfe«
Drbcn« erfjlcltcn am 12. ©ecember 1758 bie falfcrltdjc ©anctlon
unb traten mit blcfcm Sage In Sffiltffamftit. 3m Saijre 1810
erließ Äaifet granj I. fogenannte ctläutetnbc SBePimmungen ju
ben ©tatuten. ©iefe SBePimmungen würben Jebodj burdj taifer«
lidje SBerorbnung »om 21. Dctobct 1878 wiebet außet Ätaft
unb an beten Stelle mobiftetrenbe SRorincn gefefet. ©iefe SRot.

men tjaben bie SBeftimmung ble Drben«ftatuten mit ben in ben

lefeten 3afjcjcbntcn gemadjten ©tfaljtungen unb ben in ncueftei
Seit füt alle Sfjt'l« bet Sffiefjtfraft ctlaffenen SReglement« fn

©inftang ju btingen.
©ie SBctlcibung be« 5Kil(tät<SKatia»Sf,ctepcnDtbcn« fefet eine

außetgcwöbnlldje fjnjbafte militärifdje, burdj Seugen beträftfgte
Stjat »orau«. ©ie SBetteifjung erfolgt auf SBotfdjlag be« jut
«Prüfung bc« ©efuaje« etnberufenen Sapttcl«, burd) ben ©roß»
meiperbe« Dtben«, ba« fjefßt ben SDconatdjen fclbp. 3ctetmann,
bet ben SKItltät.SKarfa»Sbercpcn»Drtcn erbält, tritt bamit auaj
in ben «blieben SRitterflanb. Sluf fein Slnfudjen witb fcem SRittet

außerbem tarfrei ter erblidje gtcibcttntttel bewilligt. Uebetbie«

ift eine gewiffe Satjl Drben«mttglleber mit 3afjie«pcnftonen botftt,
weldje nadj ben iüngft erftoffenen faifertfetjen SBeftimmungen wie

folgt bemeffen ftnb: gut bie ©laffe ber ©roßfvcuje fedj« Sßenpo»

nen ju Je 3000 fl.; füt bte ©laffe tet Sommanbcut« fcdjjctjn
SBenponen ju Je 15C0 ft.; füt bfe etfte Slbtbeilung bet SRittet

tjunbett SBenponen ju Je 800 fl. unb füt bfe jwefte Slbttjeilung

bei SRittet fünfjig SBenponen ju Je 600 fl.
©ic Satjl bei Sßenftenäte tjat Jebodj leine SRüdwttfung auf ble

SBetteifjung be« Dtben« felbft, ba naaj ben ©tatuten ble Sabl
bet Dtbenämltglicbct unbcfdjtänft fft. ©Inb feine SBenftonätpctlcn

ftet, fo fjaben bfe Dtben«glfebct attet ©laffen ben Seitpunft ab«

juwatten, In weldjem pc bei pdj ergebenbeu ©rteblgnngen In Ujre

claffenmäßfge SPcnfton ein» oter »orrüd.'n tonnen. Kadj erfolgtem
Slbleben efne« »ctfjelratfjeten Drben«m(tg(lebc« erfjält beffen Sffilttwe

efne leben«Iänglfdje Sßcnpon, weldje bet Hälfte bet SBenfion be«

SBctPorbenen gtclcbfommt.

SBcjüglfdj bet Sbat, wetdje ben Slnfprudj auf SBctlcibung be«

Drbcn« nadj pdj jfeben fod, befagtn tfe Statuten »om 12. ©e»

cembet 1758: „baß ade blejcnfgcn Sbaten, wetdje obne SBetant«

wortung tjätten untetlaffen werben fönnen, aber bennodj untet«

nommen wutben, be« Dtben« wücbig pnb; jum SBeifpiel rcenn

ein Dfftclet otjne befonbeten SBefetjl einen Slngtiff waget unb nidjt

nut mit gefefetem ©emüttje atte SBeranpaltungcn madjet, fonbetn

babel audj eine pctfönlldje ©etjbaftigfeit bejeiget; wenn ct burdj

feinen SBorgang ble unterbabenbe SKannfdjaft aneifert, eine ©djanje,
SBattetle obet fonft efnen befefeten Drt übcrPcfget; wenn et eine

Deffnung jwifdjen ben feinblictjen Stuppen wabrnfmmt unb pd)

bfefe« SBottfjefte« otjne ©rwartung bet Dtbie jum SBeften unfete«

©lenfte« beblent" u. f. w.
Um biefen SBunft bet Drben«patuten, weldjet fcfdjt ju SKfß»

»eipänbnfffen füljren unb eine SBetlcfeung be« fflcfjotfam« naaj

pdj jtetjen fönnte, mit ben reglemcntarffdjen SBotfdjtiften In ©in«

Hang ju btingen, wutbe, wie bet „SR. g. SB." mitgctljcllt wftb,
fn ben am 21. Detobet 1878 »om Äaifet ctlaffenen mobipcl«

tenben SBePimmungen bei Dtben«Patutcn au«brüd(ldj fepgefefet,

baß bie »on bem Dtben«<6apltet bl«tj« mit befonbetem SRadj»

brude fepgebaltcne Slnfdjauung, ble Xfjst bc« Slfpirantcn müfte,

wenn pe ble SBerlelljung bc« Drbcn« jut golge baben fott, au«

eigen« 3nltlattoe unb otjne SBefetjt »odfütjtt wetben, nut Info«

fetn tldjtig unb jutäfPg fct, al« fte ntdjt mit bem ©lenftreg«
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Der OberstdtvtsionSr der 5. Armeedivision, Oberst Rothplez,

berechnet tn dem 1. Kapitel seine« Werke« „dte Führung der

Armeedivision' die Zeit für die Mobilmachung setner Division

auf 7—3 Tage.

Man wird mit dcr Anschauung nicht fehlgreifen, daß die Basis

der Berechnungen dieses hohen Offiziers dcn an maßgebendcr

Stclle bestehenden Ansichien und Absichten entspricht; doch sind

wohl ntcht alle Divisioncn ebenso gut »orberettct und situlrt wic

die 5., und dürfte deshalb die Annahme nicht unrichtig sein, daß

die Divisionen im Ganzen am 9. MobtlmachungStage transport-

sähig bezw. operattorisbereit stnd und nunmehr die Konzenlration

hinter der bedrohten Grenze beginnen kann.

Konzentratton.
Für eine solche dürfte wohl dte Eisenbahnabtheilung de« Ge>

neralstabeS im Frieden die nothwendigen Vorbereitungen treffen.

Im Kricge übernimmt «in unter dem direkten Befehl des

Oberbefehlshabers stehender Oberbetriebschcf die cinheitliche

Leitung sämmtlicher schwetzcrischen Eisenbahnen und versügt

ausschließlich über alles Matertal und Personal der verschiedenen

Linien zum Zwecke de« KrtegSbetriebS — etne Maßregel, die

jedenfalls für eine rasche und geordnete Durchführung der

Konzentration von nickt zu unterschätzendem Werth ist.

Wcnn im Jahre 187« fünf schweizerische Divisionen in 3

Tagen organisirt und an die ihnen angewtescncn crstcn Standpunkt«

vorgeschoben warcn, so ist dabci zu bemcrken, daß eine

partielle Mobilmachung wegen der Möglichkeit gcgcnscitigcr AuS-

hüifcn «. immer rascher auszuführen tst al« eine allgemeine;

daß übrigens die in Red« stehenden 5 Divisionen auch nicht »oll-

ftävdtg kriegsbereit gewesen sein mögen, da nach Angabe deê da»

r»aligen schweizerischen Generalstabschefs das Personal des großen

StabcS noch nicht vollzählig, dtc Organisation der DivisionSvarkS

«och nicht vollständig, die Ausrüstung einzelner KorxS endlich

mit Munition «. noch ungenügcnd war.
Es tst nach dem Gesagten kein Zweifel, daß die Milttärorga-

nisatton vom 13. November 1874 bestrebt und geeignet ist, die

Kriegstüchrigkett des eidgenössischen Milizheere« — gegenüber

»vn früher — entschieden zu erhöhen, daß thr die« tn einiger

Beziehung auch schon gelungen ist; dennoch dürste dasselbe dem

stehenden Heere eine« seiner mächtigen Nachbarn im freien Felde

ntcht Stand zu halten vermögen; eine Offensive desselben über

dte LandeSgrenze hinaus erscheint ausgeschlossen, dagegen ist seine

Defensivkraft nicht zu unterschätzen.

DaS Land tft Dank der günstigen Beschaffenheit dcr Grcnzc

und der Terratnkonfiguration nur durch »erhältntßmZßig wenigc,

leicht »crtheidigbare Destleen zu betreten.

Diese wcrden schon 2—3 Tage nach einer etwaigen Kriegserklärung

»on den nächstgelegenen Bataillonen bcsctzt scin können,

welche diese Schlüsselpunkte ihrer Heimat — eingedenk der

Heldenthaten ihrer Väter — so lange halten werden, bis sich

stärkere Kräfte dahinter versammelt haben.

Gelingt e« der Schweiz, ihre EingangSthore durch SperrforiS

zu befestigen nnd dtese mit guten Positionsgeschützen zu armiren,

dann wtrd der Dcfensivkraft des eidgenössischen Bundesheeres etn

solcher Kräftezuschuß zugeführt, daß sie wohl im Stande ist, ihre

Neutralität und Selbstständigkeit event, mit bewaffneter Hand

auf's Kräftigste zu vertheidigen und den etne NeutralttätSverletzung

etwa beabsichtigend«» Nachbarn zu nöthigen, behufs Bezwingung
des thm schweizerischersetts «ntgegentretenden Widerstandes sehr

»iel Zeit und eine so starke Trupxenmacht zu verwenden, wie er

fle wvhl schwerlich auf dem entscheidenden Kriegstheater der fetnd-

lichen Armee gegenüber wird entbehren können. v. B.

A u s^a n d.

Oesterreich. (Der Milttär-Marta-Theresien»
Orden.*) Am 13. Jänner ist in Folge der Berufung des

*) Wir haben kürzlich den Maria-Theresten-Orden die schönste

militärische Auszeichnung genannt. Es dürfte dtc Leser tnteres-

sinn, über dtcselbe Einiges zu erfahren. Zu diesem Zwecke

erlauben wir uns, einen kürzlich erschienenen Artikel der .Vedette"
zu reproduziren.

Kaiscrs das Capitel des MIlttZr-Marta-Thercsicn-ÖrdettS
zusammengetreten, um die Gesuche jener Ordensbewerber zu prüfen,
welche sich während der Occupations Campagne dcn Anspruch
auf diese höchste militärische Auszeichnung erworben zu haben

glauben. Jn diesem Augenblicke dürfte eS nicht untntcnssant
setn, an der Hand der Statuten jcne Momente hervorzuheben,
welche etnersetts auf die Verleihung dieses Ordens »on emschei-

dendem Einfluß flnd und anderseits die hohe Bedeutung dieser

Auszeichnung erkennen lassen.

Der MilitSr-Maria.Theresien-Orden wurde von der Kaiserin
Maria Theresia für Officiere aller Grade und ohne Rücksicht auf
Religion und Rang zur Erinnerung an den glorreichen Sieg
bei Kolin am 13. Juni 1757 gegründet. Die Statuten diese«

Ordens crhteltcn am 12. December 17S8 die kaiserliche Sanction
und traten mit diesem Tage tn Wirksamkeit, Im Jahre 181«
erließ Kaiser Franz I. sogenannte erläuternde Bestimmungen zu
den Statuten. Diese Bestimmungen wurden jcdoch durch katscr»

liche Verordnung vom 21. October 1878 wieder außer Kraft
und an deren Stelle modisictrende Normen gesetzt. Dtese Nor.
men haben die Bestimmung, die Ordensstatuten mit den tn den

letzten Jahrzehnten gemachten Erfahrungen und dcn in neuester

Zeit für alle Theile der Wehrkraft erlassenen Reglement« tn

Einklang zu bringen.
Die Verleihung de« MilitZr-Maria-ThcrcsicnOrdcn« setzt etne

außergewöhnliche herzhafte militärische, durch Zeugen bekräftigte
That voraus. Die Verleihung erfolgt auf Vorschlag de« zur
Prüfung dc« Gesuche« einberufenen Capitele, dnrch den
Großmeister de« Orden«, da« heißt den Monarchen selbst. Jedermann,
dcr dcn Mtlttär-Marta-Thcresico-Orien crhält, trltt damit auch

in den erblichen Rlttergand. Auf sein Ansuchen wird dem Rtiter
außerdem tarsrei der erbliche Frcihcrrnlttel dcwilltgt. Ncberdtc«

ist eine gcwisse Zahl Ordensmitglieder mit JahreSpcnsionen dotirt,
welche nach den jüngst crslosscnen kaiserlichen Bestimmungen wie

folgt bemessen sind: Für die Classe dcr Großkicuze sechs Pensionen

zu je 3l><X> fl.; für die Classe tcr Commandeur« sechzehn

Pensionen zu je 15«0 fl.z für die erste Abtheilung der Ritter
hundert Pensionen zu je 80S fl. und für die zweite Abthetlung
dcr Ritter fünfzig Pensionen zu je 600 fl.

Die Zahl dcr Pensionäre hat jedoch keine Rückwirkung auf die

Verleihung des Ordens selbst, da nach den Statuten die Zahl
der Ordensmitglieder unbeschränkt 1st. Sind keine PcnsionZrstcllcn

frci, so haben die Ordensglieder aller Classe? dcn Zeitpunkt

abzuwarten, in welchem sie bei sich ergebenden Erledigungen in ihre

cloffeninäßige Pcnsion etn- oder vorrücken könncn. Nach erfvlgtcm
Ableben eines »crhetratheten OrdeiiSviitglicdcS crhält dcssen Wittwe
etne lebenslängliche Pcnsion, wclche der Hälfte der Pension des

Verstorbenen gleichkommt.

Bezüglich der That, welche den Anspruch auf Verleihung des

Ordens nach sich ziehen soll, besagen die Statuien »om 12.
December 1753 : »daß alle diejenigen Thaien, wclche ohne Veruni»

wortung hätten unterlassen wcrden könncn, aber dennoch unter»

nommen wurden, deS Ordens würdig sind; zum Beispicl wenn

ein Officier ohne bcsondercn Befehl einen Angriff waget und nicht

nur mit gesetztem Gemüthe alle Veranstaltungen machet, sondern

dabei auch eine persönliche Herzhafiigkeit bezeiget; wenn cr durch

seinen Vorgang die unterhabende Mannschaft ancifcrt, cine Schanze,

Batterie oder sonst einen besetzten Ort übersteiget; wcnn er eine

Ocffnung zwischcn den feindlichen Truppen wahrnimmt und sich

dicscs Vortheiles vhne Erwartung der Ordre zum Besten unscrcS

Dienste« bedient" u. s. w.
Um diesen Punkt der Ordensstatuten, welcher leicht zu

Mißverständnissen führen und etne Verletzung de« Gehorsam« nach

sich ziehen könntc, mit den reglementarischen Vorschriftcn in Etn»

klang zu bringcn, wurde, wte dcr „N. F. P." mitgetheilt wird,
in den am 21. Octvbcr 1873 »om Kaiscr crlasscncn modisici»

renden Bestimmungen der OrdenSstatuien ausdrücklich scstgcsctzt,

daß die »on dem OrdenS-Capitel btsher mit besonderem Nachdrucke

festgehaltene Anschauung, die That des Aspiranten müsse,

wenn sie die Verleihung de« Orden« zur Folge haben soll, au«

eigener Initiative und vhne Befehl vollführt werden, nur info,

fern richtig und zulässig sei, al« sie ntcht mit dem Dtenstreg»
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